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Jodlergruppe Petersthal organisiert in Oy
Lieder- und Jodlertag. Neue CD kommt an.

Von Harald Holstein

Oy/Petersthal Den ersten Allgäuer
Lieder- und Jodlertag nach 2019
richtet die Jodlergruppe Petersthal
aus. Um den Ort der Veranstal-
tung, die am 9. Oktober, in Oy über
die Bühne geht, klanglich auszu-
testen, trifft sich der Chor zu einer
Probe im Kurhaus Oy. An diesem
Abend sind nicht alle 19 Mitglieder
gekommen, da manche beruflich
gebunden sind. Auch die beiden
einzigen Frauenstimmen können
nicht dabei sein. Aber für die erste
Klangprobe genügen die zwölf
Männer, die sich im Saal einfinden.
Alle haben sich in weiße Hemden
und zünftige Lederhosen gewor-
fen. Unter der Leitung von Diri-
gent Hugo Jörg singen sich die
Männer hochkonzentriert ein.

Seit 15 Jahren leitet der freie
Musiklehrer aus Vorderburg die
Petersthaler Sänger. Es fällt auf,
dass mehrere Generationen vertre-
ten sind. „Der Nachwuchs ist da, es
läuft“, meint Hugo Jörg. Der Chor
habe keine Probleme, jüngere
Menschen für die vierstimmigen
Lieder mit Jodlern zu begeistern.
Die Mitglieder im Alter von 20 bis
65 singen nicht nur traditionelles
Allgäuer und Schweizer Liedgut,
sondern auch mal Modernes wie
Andreas Gabaliers „So liab hob I
di“. Das Lied „Ewige Liab“ wurde
auf Wunsch extra arrangiert.

Die Mitglieder kommen aus di-
versen Berufen. Landwirte sind
ebenso vertreten wie Menschen aus
der Metallbranche oder dem Steu-
erbereich. Beim Singen verschwin-
den die Unterschiede und alle bil-

den eine homogene Einheit, etwa
wenn sie ihr Heimatlied „Mein Pet-
ersthal“ anstimmen. Das Reper-
toire sei groß und abwechslungs-
reich, und die Jodlergruppe werde
immer sehr gut bewertet, sagt zwei-
ter Vorsitzender Gabriel Reite-
mann. So sei es an der Zeit gewesen,
die Qualität auf einer CD festzuhal-
ten. Vielleicht trägt das Album des-
halb den Titel „’s isch a dr Zeit“
nach dem gleichnamigen Lied. Es
ist nach 2003 der zweite Tonträger
der Petersthaler. Er kommt hervor-
ragend an: Über 1.000 Stück wur-
den bereits verkauft. Mit der drei-
köpfigen Musikgruppe „Dreierloi“
hat die Jodlergruppe jeweils neun
Lieder eingespielt.

Zum 73. Allgäuer Lieder- und
Jodlertag im Kursaal in Oy, der
Platz für über 500 Besucher bietet,
werden 30 Jodlergruppen aus dem
ganzen Allgäu erwartet. Das Be-
sondere an dieser Begegnung ist
die Möglichkeit, sich freiwillig von
einer vierköpfigen Jury bewerten
zu lassen. Jede Gruppe kann selbst
entscheiden, ob sie ein Feedback
bekommen möchte. Dabei werden
Tipps vermittelt und Anreize zur
Verbesserung der Qualität gesetzt.
Von der Qualität der Allgäuer Jod-
lergruppen kann sich jeder einen
ganzen Nachmittag lang im Kur-
haus in Oy ein Bild machen.

> Der 73. Allgäuer Lieder - und Jodler-
tag findet am Sonntag 9. Oktober, ab
13 Uhr im Kurhaus in Oy statt (Einlass
um 12 Uhr). Ab 17 Uhr spielt zum Fest-
ausklang die Gruppe „D’Verwand-
schafsmusig“ auf. Karten sind im Kur-
und Tourismusbüro Oy-Mittelberg er-
hältlich (Telefon 08366/207).

Einsingen für das große Fest: Hugo Jörg (links) leitet die Probe der Jodlergruppe
Petersthal im Oyer Kurhaus.  Foto: Harald Holstein

Raffiniertes und Humorvolles
Uwe Neuhaus hat spannende Gäste in den Kunsthof eingeladen.

Altusried Es ist immer wieder über-
raschend, welche Künstler und
Künstlerinnen der inzwischen
80-jährige Uwe Neuhaus auf sei-
nem Kunsthof in Opprechts zu-
sammenbringt. In der neuesten
Ausstellung zeigen die Chilenin
Paula Anguita aus Berlin, der Ka-
meramann und Künstler Louis von
Adelsheim, das Duo Anna Appa-
doo und Veronika Fischer aus Kon-
stanz ihre Werke. Zusätzlich kam
der bekannte Fotograf Karl Anton
Koenigs aus Berlin als Gast dazu.
Auch Uwe Neuhaus selber und der
Medienkünstler und Performer Till
Schilling aus Altusried bespielen
die Atelierräume und die Tenne
des ehemaligen Bauernhofs.

Zwischen fantasie- und humor-
voller Malerei, poetischen Installa-
tionen und gesellschaftskritischen
Videoarbeiten wird hier jeder fün-
dig. Auf den verschlungenen We-
gen durch kleine und große Räume
in familiärer Atmosphäre gibt es
viel zu entdecken. Zum Beispiel
das Bildverfahren von Paula An-
guita, das sie sich eigens patentie-
ren ließ. Ihre Bilder erschließen
sich nur, wenn sie mit einem
Handy und Blitzlicht abfotogra-
fiert werden. Erst das Blitzlicht of-
fenbart auf dem Handy ein zweites

Bild, das hinter dem liegt, das an
der Wand hängt. Eine Frau im Pro-
fil schaut dann den Betrachter di-
rekt an. Oder hinter einer aufge-
räumten Architekturansicht zeigt
sich, wie der Ort nach dem Krieg in
Trümmer lag.

Uwe Neuhaus und Till Schilling
widmen sich dem Thema Spiegel.
Neuhaus zeigt dem Betrachter
schelmisch-verschmitzt die Rück-
seite eines Bildes. Erst wer näher
hintritt und seitlich in die Spiegel
schaut, vermag die Vorderseite zu
sehen. Aber schon der Text auf der
nach vorne gedrehten Rückseite
hält den Betrachter mit den Zeilen
in Bann: „Solange ich lebe, war es
immer 5 vor 12. Also ist die Zeit
stehengeblieben. Die Apokalypse

des Stillstands hat uns fest im
Griff.“ Till Schilling lässt seine
Spiegelskulpturen durch einen
einzigen Tropfen oder eine Feder
zerbersten und zersplittern.

Mit einer Apokalypse durch
eine Atombombe befasst sich
Louis von Adelsheim. In seinem
Video im Lichtkasten wächst ein
Atompilz, den er durch rückwärts
Spulen scheinbar wieder unge-
schehen macht. Anna Appadoo
und Veronika Fischer verbinden
Texte und Bilder. Ihre Zusammen-
arbeit kulminiert in der Installati-
on einer Schreibmaschine, die –
angeregt von einem benachbarten
Bild – eine Kaskade beschriebener
Blätter ausspuckt. Der Promi-Fo-
tograf Karl Anton Koenigs steuert
in einem Video die heiter-ironische
Analyse verschiedener Biertrinker
bei. Ein Ausflug in den scheinbar
abgelegenen Kunsthof lohnt sich,
denn er erweist sich als Ausflug in
das erkenntnisreiche und heitere
Herz der Kunst. (haho)

> Die Ausstellung auf dem Kunsthof
in Opprechts 2 bei Altusried läuft bis
30. Oktober ( Donnerstag, Freitag,
Samstag und Sonntag 14 bis 18 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinba-
rung (08373/689). Eintritt frei.

Anna Appadoo und Veronika Fischer zeigen auf dem Kunsthof von Uwe Neuhaus diese Installation.  Foto: Harald Holstein

„Erzählung des Hundes“ – ein Bild von
Uwe Neuhaus.  Foto: Harald Holstein

Kulturszene
vernetzt sich
Modalitäten für

Beirat und Verband
werden festgelegt

Von Klaus-Peter Mayr

Kempten Die Kunst- und Kultur-
schaffenden in Kempten wün-
schen sich sowohl eine bessere Ver-
netzung als auch einen Kulturbei-
rat. Beides soll nun auf den Weg ge-
bracht werden. Das Kulturamt der
Stadt hat zu einem Ideen-Work-
shop am kommenden Dienstag
eingeladen. Dabei sollen in einem
offenen, diskursiven Prozess die
Zusammensetzung, Wahl, Größe,
Struktur und Arbeitsweise von
Kulturbeirat und Kultur-Netzwerk
erarbeitet werden.

Geleitet wird dieser Prozess von
Sabine Modzel-Hoffmann. Sie
führt neuerdings die Abteilung
Kulturmanagement im Kulturamt
mit einer Gruppe von sechs bis
acht Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern. „Die Szene möchte sich
vernetzen – sowohl informell als
auch in einem festen Gremium“,
erklärt sie. Die-
ser Wunsch sei
beim Erstellen
des Kulturent-
wicklungs-Kon-
zepts in den ver-
gangenen Jah-
ren deutlich ge-
worden. Nun
gehe es an die
Umsetzung.
Während das Netzwerk ein loser
Verband sein soll, werden die Ver-
treter des geplanten Beirats, des-
sen Größe noch nicht feststeht, zu
50 Prozent aus den Institutionen
und zu 50 Prozent aus der freien
Szene kommen.

Der Kulturbeirat soll künftig die
Kemptener Stadtpolitik und die
Verwaltung beraten. „Für uns ist es
wichtig, dass wir einen Ansprech-
partner in der Szene haben“, sagt
Modzel-Hoffmann. Laut Kultur-
amtsleiter Martin Fink soll er aber
nicht nur beraten, sondern auch
Ziele formulieren und Forderun-
gen aufstellen. „So wird die Kultur
gesellschaftlich relevant.“ Rund 60
bis 70 Kulturschaffende seien für
den Workshop eingeladen worden,
etwa die Hälfte habe sich angemel-
det, sagt Sabine Modzel-Hoff-
mann.

Außerdem sind Vertreter der
Stadtpolitik und der Verwaltung
dabei. Die Ergebnisse bei diesem
Treffen werden öffentlich vorge-
stellt und weiter diskutiert. Dann
könne sich der Beirat konstituie-
ren. (kpm/Foto: Martina Diemand)

Sabine Modzel-
Hoffmann

Wildpoldsried

Märchen für Erwachsene
und Harfenmusik
„Das Amsellied – Märchen mit
Weisheit und Witz“ nennt sich ein
Erzählabend für Erwachsene, der
am Mittwoch, 5. Oktober, um 19
Uhr im Kultiviert über die Bühne
geht. „Märchenmuhme Hannah“
wird dabei von Doris Trautner an
der Harfe begleitet. „Die Wege der
Märchenhelden sind oftmals Sinn-
bild für ihre Lebensreise“, sagt die
Erzählerin. „Es gibt vieles zu ent-
decken, was uns beschäftigt, he-
rausfordert und bewegt.“ Tickets
an der Kultiviert-Rezeption (Tele-
fon 08304/92 49 70). (mdu)

Gute Stimmung
Trachtler des Allgäuer Gauverbands

treffen sich beim Preisplatteln.

Heimenkirch Die aktiven Trachtlerin-
nen und Trachtler des Allgäuer
Gauverbands trafen sich beim
Trachtenverein „Leiblachtaler“ in
Heimenkirch zum Preisplatteln.
Zwar konnten aus terminlichen
Gründen einige Vereine nicht teil-
nehmen, doch das tat der ausgelas-
senen Stimmung keinen Abbruch.

Mit Begeisterung stellten sich
die Teilnehmer den strengen Bli-
cken der Wertungsrichter Kathrin
Zodel, Norbert Fleschhut, Hubert
Zweng und Joachim Bitschnau aus
dem eigenen Gau, sowie Sandra
Rösch, Andrea Breyer, Moritz Köpf
und Alexander Eierstock aus dem
Oberen Lechgau. In der Gruppen-
wertung wurde aufgrund geringer
Teilnehmerzahl improvisiert (Teil-
nehmer aus drei Vereinen bildeten
eine Gruppe). Die Ergebnisse:
• Aktiv I - Buebe: Simon Rädler aus
Opfenbach; Gabriel Sandholzer
aus Heimenkirch und Roman Ell-

gaß aus Heimenkirch; Föhla: Ber-
nadette Reiser aus Petersthal; Va-
leria Müller aus Oberreute und Ca-
roline Hauber aus Opfenbach.
• Aktiv II – Buebe: Thomas Felder
aus Oberreute; Thomas Reiser aus
Petersthal und Christian Boos aus
Rückholz; Föhla: Katharina Flesch-
hut aus Kempten; Daniela Stöcke-
ler aus Opfenbach und Marlene
Grieshaber aus Altusried.
• Altersklasse – Buebe: Thomas
Karg, Börwang-Haldenwang; Flo-
rian Aicher, Altusried; Stefan Zo-
del, Börwang-Haldenwang; Föhla:
Ingrid Rudhart, Opfenbach; Bar-
bara Müller, Oberreute; Claudia
Pfister, Opfenbach.
• Ehrenklasse – Buebe: Norbert
Fleschhut, Kempten; Föhla: Elisa-
beth Fleschhut, Kempten.
• Gruppen: Oberleiblachtaler Opfen-
bach 2; Oberleiblachtaler Opfen-
bach 1; Trachtenvereine Görisried-
Rückholz-Haldenwang. (dau/mdu)

Classix trifft Wacken
Kammermusik von heute kann auch richtig rocken. Das zeigt das

famose Duo „Bittmann Bartolomey“ beim Festival im Stadttheater.

Von Michael Dumler

Kempten Dieser energetische Sound
drückt einen regelrecht in den Ses-
sel: Was Klemens Bittmann an Vio-
line und Mandola und Matthias
Bartolomey am Cello beim Clas-
six-Festival im Kemptener Stadt-
theater abliefern, ist atemberau-
bend und sensationell.

Seit zehn Jahren basteln der ge-
bürtige Grazer Bittmann (Jahrgang
1977) und der Wiener Bartolomey
(Jahrgang 1985) an ihrem kammer-
musikalischen Klangkosmos. Die
Bausteine für ihre Eigenkomposi-
tionen, die in gemeinsamen Sessi-
ons entstehen, stammen aus Ba-
rock, Klassik, Jazz, Rock, Hip-Hop,
Folk, aber auch Noise und Minimal
Music. Wie sie diese zusammen-
setzen zu ungemein spannenden
Stücken, ist verblüffend – auch
weil sie mit ihren klassischen, elek-

trisch verstärkten Instrumenten
ungewohnte Wege gehen.

Da kreiert Bartolomey am Cello,
ein Nachbau seines David-Tecch-
ler-Instruments aus dem Jahr 1727,
einen kraftvoll-blubbernden und
glitzernden Klangteppich, auf dem
Bittmann mit seiner Geige des Gra-
zer Geigenbaumeisters Josephus
Pauli einen heißen Ritt vollführt.
Körperbetont ist das Spiel der bei-
den. Sie bearbeiten ihre Instru-
mente virtuos und perkussiv, ent-
locken ihnen Kratz- und Quiet-
schlaute, legen Obertöne frei, zer-
legen Kantilenen und führen sie in
komplexe rhythmische Cluster
über – stets mit souveräner Lässig-
keit und begleitet von einer pas-
senden Lichtdramaturgie.

Und wenn Bittmann zur Man-
dola (ein moderner Nachfahre der
Cistern des 16. Jahrhunderts)
greift, ist Wacken nicht weit. Dann
wird’s wild und rockig, und Barto-

lomey übernimmt das Headban-
ging. Bittmann steht dazu breit-
beinig auf der Bühne, liefert
Power-Chords im irrwitzigen Tem-
po ab. Später setzen sie ihre Stim-
men als Klanginstrumente ein.

Im Fokus steht das mit dem
Preis der Deutschen Schallplatten-
kritik (Kategorie „Grenzgänge“)
ausgezeichnete Album „Zehn“. Ein
„mit der Zeitmaschine abgefahre-
ner Roadmovie, der Epochengren-
zen in Schwingungen versetzt“, ur-
teilte die Jury. „Turbohecht“ heißt
ein Stück daraus. Geiger Bittmann
widmet es dem „Hero seiner Ju-
gend“, Classix-Leiter Benjamin
Schmid, der wie andere staunend
im dünn gesäten Publikum sitzt.

> Die letzten Classix-Konzerte im
Stadttheater gestaltet am Samstag
(19 Uhr) und Sonntag (17 Uhr) das
Kammerorchester Musica Vitae mit
Solisten (www.classix-kempten.de).

Kurz gemeldet

Kempten

Latino-Abend mit
der Band „Yerba Mate“
Ein Latino-Abend mit der achtköp-
figen Band „Yerba Mate“ findet
Freitag, 7. Oktober, um 20 Uhr im
Haus International statt. Die Grup-
pe spielt bekannte Latino-Songs
auch eigene Stücke, die zum Tan-
zen einladen. Es gibt Speisen und
Cocktails aus Lateinamerika. (mdu)
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